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Walter von Molo

PFINGSTEN

Im voll entfalteten Frühling, da die Natur auch

von aussen her unser Hoffen stärkt, das jeder im
Dasein braucht, feiern wir Pfingsten, das Fest

der Ausgiessung des heiligen Geistes über uns so

oft erschreckend ungeistige Menschen. Wir alle

tragen die grosse Sehnsucht nach gegenseitigem
Verstehen, nach friedlicher Gemeinschaft in uns,
da sie von unserem Alleinsein, unserer Angst
befreit, die dann Macht über uns gewinnen, wenn

wir uns von der Schöpfung abtrennen, verkennen,

dass wir ohne ein gutes Verhältnis zum Ganzen,

dazu gehören auch unsere Mitmenschen nicht frei
von Furcht zu sein, gar nicht menschenwürdig zu

bestehen vermögen.
Die Vögel singen fröhlich und schön schon in

der Morgendämmerung wie ein auf- und
abschwellendes Orchester vom Himmel hernieder,

von unsichtbarer Meisterhand dirigiert, die dürren

Gestelle der Bäume, die wir im Winter vor
uns sahen, verwandeln sich in der wärmenden,

glänzenden Sonne zu herrlichen märchenhaft grünen

Gebilden, die sanft über den in allen Farben

blumenbedeckten Wiesen hin und her wehen. Der
Kuckuck ruft ohne Unterlass, die Wildtauben
senden aus ihrer Verborgenheit ihre dumpfen

geheimnisvollen Rufe, die Finken schlagen und

die Amseln jubilieren mit hocherhobenen Kehlen.

Alle wollen sich und jedem von uns Freude
machen und sind glücklich darüber, dass sie es

können.
Da wird unser Herz von der Beengung des

Winters frei und beginnt wieder mutig zu schlagen.

Gerührt sehen wir dem schattenden Vogelflug

zu, wie er vom blauen Himmel hernieder über das

Gras mild und bewegt gleitet wie scheue Liebe,

die uns in grosser Güte segnet.

Pfingsten ist das Fest, an dem sich plötzlich
alle Menschen begreifen, an dem sie mit einem

Male ihre verschiedenen Sprachen verstehen, die

einigende Sprache des Herzens wird laut. Da sind

wir gut und anständig zueinander, das gegenseitige

Misstrauen und Abwarten und Uebervorteilen und
Selbstbewusstsein ist überwunden. Wir sind in
diesen Tagen wie geeinte Kinder in ihrem Vaterhaus,

wir wissen, unser guter Vater sorgt für uns,

er beschützt uns, auch vor uns selbst. Denn wir
sind immer unsere gefährlichsten Gegner und

Feinde.

Wir Anmasslichen sind aber, ohne jede
Ausnahme, wie alt wir immer sein mögen, nur Kinder

— mit allen Unarten, Unreife, die höchstens

geschickt, wie sie meinen, ihre Fehler und
Schlechtigkeiten voreinander verbergen. Das Verlogene,
das Lügen, die Gefahr für jeden, kommt von
unserer Unfreiheit, von unserer Feigheit her, nicht

zu gestehen: So bin ich. Wer dies zugibt, der kann

sich bessern, der hilft sich selbst.

Der Aufrichtige, der seine Fehler einsieht und
danach handelt, ist der Beginn des Menschen.

Aufrichtigkeit sehen wir in der Natur überall um

uns, alles blüht in Freuden und verstellt sich in
keiner Weise, wie es sich nicht verstellte, als es

in kalten und langen dunklen Winternächten
einsam und mutig litt. Wir reden gern und laut von

unseren Leiden, warum denn nicht auch von
unseren Freuden? An unseren Leiden lassen wir gern
alle teilnehmen, das wünschen wir sogar, das tut
uns so gut, warum aber lassen wir nicht alle auch

an unseren Freuden teilnehmen, wie es die Natur,
der Ausdruck des Göttlichen auf der Erde tut?

Wir können von Blume, Busch und Tier viel

lernen, auf sie ergiesst sich sichtbar der alles

einigende Geist, denn die Natur ist der Ausdruck
der Liebe Gottes.

Wir sind Einheit, die dem Ziel der Ganzheit

zustrebt, die Einheit, das Zusammenhalten, ist

unser Anteil am ewigen Leben, unsere Hoffnung,
die uns Erfahrung gibt, welche von der Geduld

herkommt, die uns von unserer Trübsal, unserem
Leid gelehrt wird. Wir leiden — um der
wiederkehrenden Freude willen.

Bekränzt eure Häuser und Herzen, jung und alt,
und freut euch! Vertraut! Lebenseinigung will
alles Göttliche, darum zündet die Pfingstfeuer
nicht nur sichtbar vor euch an und vor anderen,
zündet sie in euren Herzen an — in der Freude
sind wir einig, nicht so verschüttet und verhärtet
wie sonst.

Wir müssen gut zueinander sein, uns gegenseitig

helfen, dann ist die allesverstehende Liebe da,

sind ewige Pfingsten! Die Erinnerung an Pfingsten

soll das ganze Jahr vorhalten. Liebe, Mut
und Vertrauen, mehr ist dazu nicht nötig.
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